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In ihrer Form und liturgischen Position (nämlich vor dem Genuss
von Wein oder Speisen) entsprechen die Gebete über die Gaben und
das Hochgebet dem oben zitierten Kiddusch (der ebenfalls vor dem
Genuss gesprochen wird). Nachdem gerade die Gebete zur Gaben-
bereitung in Anlehnung an den Kiddusch nach rabbinischen Quel-
len formuliert wurden, ist die Frage berechtigt, ob ihre Funktion im
rabbinischen Judentum auch die Funktion der christlichen Gebete
über Brot und Wein deutet oder sich als deren Vorläufer vermuten
lässt.

In den jüngeren, rabbinischen Quellen (Babylonischer Talmud,
Berachot 35a) findet sich eine Deutung des Lobspruchs über Spei-
sen vor dem Mahl, die in diesem Kontext aufhorchen lässt: 

„Unsere Meister lehrten: Es ist dem Menschen verboten, etwas von
dieser Welt ohne Berakha zu genießen; wer etwas von dieser Welt oh-
ne Berakha genießt, begeht eine Veruntreuung [von etwas aus dem
Besitz des Heiligtums].

Rav Jehuda sagte im Namen Schmu’els: Wenn jemand etwas von
dieser Welt ohne Berakha genießt, so ist dies ebenso, als genieße er
von dem Himmel gehörigen heiligen Dingen, denn es heißt [in der
Schrift]: Dem Herrn gehört die Erde und was sie erfüllt (Ps 24,1).

Rav Levi wies auf einen scheinbaren Widerspruch zu einem an-
deren Bibeltext) hin. Es heißt: dem Herrn gehört die Erde und was sie
erfüllt. Dagegen heißt es aber auch: Der Himmel ist der Himmel des
Herrn, die Erde aber gab er den Menschen (Ps 115,16). Wie ist das

JÜDISCHE UND CHRISTLICHE FESTE IM JAHRESKREIS

Der jüdische Jahreskreis ist in zwölf Mo-
naten nach dem Mondlauf festgelegt,

wobei zum Ausgleich mit dem Sonnenjahr
(nach astronomischer Berechnung) gele-
gentlich ein 13. Monat eingeschoben wird.
Bis auf einige Regeln der Kalendergestal-
tung sind die Feste von der Sieben-Tage Wo-
che unabhängig.

In christlichen Jahreskreisen überlagern
sich drei Systeme von Festen: (a) vom Oster-
termin abhängige Tage, (b) im Sonnenjahr

HERBST

WINTER

FRÜHJAHR

JUDENTUM

1., 2. Tischri: Neujahr
10. Tischri: Versöhnungstag
15.-(22.) 23. Tischri: Laubhüttenfest und das
Abschlussfest des Toralesezyklus

25. Kislev - 2. Tevet: 
Chanukka, Fest der Tempeleinweihung, auch
Lichterfest genannt (Anzünden von acht Lichtern
über acht Tage)

14. Adar: Purim
(ausgelassenes Fest zur Geschichte des Ester-
Buches)

eventuell Schaltmonat (zusätzlicher Adar)

15.-(21.) 22. Nisan: 
Pessach (Feier der Rettung aus Ägypten)
Periode des Zählens der Tage bis zum Wochenfest
33. Tag: Lag ba-Omer;

6. (+7.) Sivan Wochenfest/Schavuot 
Fest der 10 Gebote
(50 Tage nach Pessach)  

verankerte Tage, (c) die Sonntage vor und
nach Weihnachten und der nicht geprägten
Zeit: sie sind vom Weihnachtsdatum und der
Sieben-Tage Woche abhängig.

Der Ostertermin folgt in den christlichen
Kirchen unterschiedlichen Berechnungs-
prinzipien, orientiert sich aber wie im Ju-
dentum am Mondlauf (und der Woche).
Weihnachten und die Feste und  Gedenktage
sind im Sonnenjahr durch ein Datum und
nicht in ihrer Distanz zu Ostern festgelegt.

Durch die periodische Anpassung des jüdi-
schen Festjahres an das Sonnenjahr fallen
jüdische und christliche Feste immer unge-
fähr in dieselben Jahreszeiten. Dadurch lässt
sich  die Grundstruktur der beiden Jahres-
zyklen vergleichen, obwohl sie nach unter-
schiedlichen Prinzipien konstruiert, zum
Großteil unabhängig voneinander entstan-
den und in ihren Festinhalten nicht iden-
tisch sind.

CHRISTENTUM

1. Nov. Allerheiligen (kath.)
3. Mittwoch im November: Buß- und Bettag (ev.)

Letzter Novembersonntag: 
Christkönigsfest/Ewigkeitssonntag
1. Adventsonntag (Beginn des Kirchenjahres)
25. Dez. Weihnachten
6. Jan. Erscheinung des Herrn 
2. Febr. Darstellung des Herrn

Aschermittwoch
(7. Woche vor Ostern); Quadragesima

Ostern
Osterzeit
Christi Himmelfahrt

Pfingsten
(50 Tage nach Ostern)

Dreifaltigkeitssonntag (Sonntag nach Pfingsten)
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